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Jutclliqc
für die Oberamts - Bezirke

Nagold und Freuden stad r.
Im Verlag der V ische r' sch e n Buchdruckerei.

Nro. 76. Momag den 22. September 1828.
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Verfügungen der Königlicheil Bezirks - Inhalte , den Einwohnerschaften sobald
alö möglich bekannt machen sollen.

' ' Nagold , den 15 . September «323.
Oberamt Nagold.

K . Fvrsiamk Wildberg.

W ich d b e r g . sWarnung .^
Nagold.  sRegierungs - Blatt . Da.

die Erfahrung lehrt , daß die Ncgierungs-
Blättcr von Sen Ortsvorstchern und Ge-
mcinderathen entweder gar nicht , oder mit
wenig Aufmerksamkeit gelesen werden,
hiedurch aber nicht nur ein Thcil des
Zwecks derselben , sondern auch für die
Gemeinde - Kaffen der Kosten für die An¬
schaffung der Regierungs -Blatter verloren
geht , uns eine nolhwcntige Folge hievon
«st, daß die Gemeindcrathe wenig vver
gar keine Gesetzes . Kcnntniß besitzen , so
wird hiemit angeordnet , daß die Örtsvor-
stehcr die Negicrungs - Blätter jedesmal,
nachdem sie solche selbst gelesen , den Ge-
meindcraths - Mitgliedern , und , wenn der
in der Gemeinde wohnende Verwaltungs-
Aktuar nicht schon etwa durch ein Neben¬
amt zu einem besonder » Negicrungs Blatt
berechtigt sepn sollte, auch diesem, der Rei¬
he nach , zum Lesen mitchcilen sollen. Ueb-
rtgens hat die Beförderung so schnell zu
geschehen, daß das Blatt innerhalb z Ta¬
gen zu dem Ortsvorsteher zurückkommt.

Bei dieser Gelegenheit werden die
Drtsvorstcher erinnert , daß sie alle im
Regierungs - Blatt erscheinenden Gesetze
ustd Verordnungen von gemeinnützigem

Die
Orlsvorsteher der Umgegend werden auf-
gesordcrt , ihren Amis - Untergebenen zu
eröffnen , von Jakob Stepper , vul ^ o
Schmid - Zottel von Lchö nbronn , Ober»
amlS Nagold , kein Holz zu erkaufen , in¬
dem derselbe keine eigene Waldungen be¬
sitzt. sondern solches aus den Herrschaft -,
Commun - oder Privat - Waldungen ent¬
wendet.

Vielmehr haben diejenige , welchen er
Holz zum Kauf anbielct , unverzüglich
dem betreffenden Reviersörster oder OrtS-
vorstand Anzeige zu machen , um gegen
diesen frechen Hoizeieb die erforderliche
Maasregeln ergreifen zu können.

Wer gegen Vorstehendes handelt , hat
sich einer strengen Bestrafung zu gewär¬
tigen.

Wildberg , den 13 . Sept . 1323.
K. Forstamt.

7^ Hilter.

Außeramtliche Gegenstände.
Egenhausen . ^Verkauf des Wirth - .

Hauses zum Löwen.^ Unterzeichneter ist
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Willens , sein besitzendes Wirthshaus nebst
einer neuängcbauten Scheuer , ( unter Ei¬
nem Dache, ) mitten im Dorfe liegend,
im Aufstreiche zu verkaufen , und bittet
daher die Liebhaber , sich

am yten künftigen Monats,
Vormittags 9 Uhr,

bei dieser Verhandlung , auf dem Rath-
hausc dahier cinzufinden.

Las Wirthschafts - Gebäude ist Lstok-
kigt, ungefähr ( sammt Scheuer, ) 70 ' lang
und 34 ' breit . Der untere Stock ent¬
halt außer der Wohnstube : 1 Kammer,
i Speißkammer und 1 Küche, in der eine
Brantenwein - Brennerei und ein Bron¬
nen angebracht sind. Der 2te Stock hat
einen Tanzsaal , 2 Kammern und 1 Kü¬
che. Auf der ersten Bühne sind z ein¬
gemachte Kammern und auf der zweiten
eine große dergleichen . Unter dem Ge¬
bäude befinden sich 2 gute Keller , und
hinter demselben hinlängliche Stallung.

Auch können einem Liebhaber wenig
oder mehrere Güter - Stücke beigegcben
werden.

Das Ganze kann täglich eingesehen,
und Privat - Kauf - Vertrags können mit
mir abgeschlossen werden.

Egenhausen den 20 . September 1828-
Jakob Dolz,

Löwenwirth.

Wöchentliche Frucht-, Fleisch- und
Brod -Preiße.

In Nagold,
der, 20. Sept . <823.

Dinkel r Schfl . 6fl Zvtr .— fl.—kr.— fl. - kr.
Neuer Dinkel 1 Schfl . 6fl . —kr. zfl .zokr.
Haber 1 L-chfl. gfl - rzkr .- fl.—kr.
Kernen i Sri . — fl.— kr.
N - Roggen 1 — . ,fl . 6kr .- fl_ kr.
Gersten r — . . — fl .56kr . - fl .—kr.

Fl eisch - Preiß  e.
Rindfleisch . Pfund 6kr.

Hammelfleisch . . . » — 6kr.
Schweinefleisch mit Speck 1 _ 8kr.

— — ohne — 1 — 7 kr.
Kalbfleisch . . — 6fr.

Brod - Taxe.
Kernenbrod . . . . g — 22kr.
1 Kreuzerweck schwer . 9 -̂ , Lvth.

In Altenstaig,
den i7. Sept . 1626.

Dinkel i Schfl . 6fl .24kr . 6fl .— kr. Zfl. 15k.
Haber 1 Schfl . 4fl . - 2kr.Zfl.46kr . zfl . -Zkr.
Kernen 1 Sri . rfl .44kr . 1fl.4Okr. ifl .zSkr.
Roggen i — ifl . irkr . tfl . iokr .—fl. - kr.
Gergen i — ifl . - kr— fl.Z6tr . - fl.— kr.

Das weibliche Triumvirat,
oder:

Die Folgen eines Eselsfalls.

(Erzählung aus dem Leben.)
Lina , Sina und Tina , die erste 16,

die zweite ig und die dritte 2i Frühling«
alt , und folglich alle drei in ihrer Blü-
thenzeit , tragen zufälligerweise im Ga st¬
und Badhausc zum schwarzen Baren , de«
Curortcs W . . . . , im Sommer deS wein¬
reichen Jahres r8 - y,  zusammen , und hat¬
ten nach wenigen Tagen ein enges , inni¬
ges, unzertrennliches Frcuudsch MS -Bünd-
niß geschloffen. Ihre Kara .t .-re waren
fast eben so verschieden, wie ihre' GeburtS --
und Wohnorte , doch darnach pflegen junge
Mädchen nie zu tragen.

1) Lina war eine geborne Frankfur-
tcrinn , ein allerliebstes naseweises Ding:
ein Roxclancnäschen , schelmische Vergiß-
meinnichts -Augen , drei Schönheits -Grüb¬
chen, zwei an den Wangen und eins am
Kinn angebracht , nebst einem immer lä¬
chelnden gespitzten Mäulchen , und de»
schönsten Perlenzahnchen zierten da« nied«
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siche, von blonden Locken uniringelte Ge-
sichtchcn. Ein Nymphcnwuchs , ein schwe¬
bender Gang und die anmuthigste , gra¬
ziöseste Haltung und Bewegung drückten
Vollkommen die immer heitere Laune und
muntere Gemülhsstimmung deS lieblichen
Kindes aus.

2 ) Lina war die Tochter eines Be¬
amten aus der Residenz Darmstadt . Eine
Von jenen regelmäßigen Marmor -Schön¬
heiten , die beim ersten Anblicke , überra¬
schen , aber bei jeder wiederholten An¬
schauung verlieren , und zulccht eben so
kalt lasten, als sie selbst sind ; genug , ein
geist -, seuer - und ausdruckioses Modejour¬
nal Gesicht , deren Sex » und Thun ganz
mit ihrer Hülle überein stimmte ; denn sic
war ohne Leben, sehr pflegmatischen Tem¬
peraments , ließ nie einen Funken von
Witz oder Verstand b icken, und schien im¬
mer zu singen : „ Es ist mir Alles eins,
ist mir Alles eins ."

Z) Tina war bei Weisenau zu Haus,
hatte ein etwas süßschmachtendcs , melan-
kolischcS Temperament , schwebte gern in
den nebeligen Regionen der Wolken und
Sterne , wirr von lauter Hoffnung und
Sehnsucht zusammengesetzt . DerliebterEom-
plexion , las gern , was sie nicht veruand,
gab sich Tagelang den seligsten Schwär¬
mereien und Träumereien hin , hatte eine
ganz besondere Liebhaberei >ür Gedichte,
machte wohl selbst zuweilen ein Derschen,
konnte aber dennoch dabei häufig sehr ge¬
mein prosaisch werSen , und hatte ein et¬
was finster ernstes AeußcreS.

Diese Mondscheins - Prinzessin » hielt
nun den beiden andern Mädchen häufig
Vorlesungen über unglückliche Liebe, von
der sie schon öfters hcimgesucht worden
war , theiite ihnen mancherlei lehrreiche
Erfahrungen , die sie gemacht hatte , mit,
warnte sie täglich vor dem gottlosen Män-
ncrgeschlcchte , das ohne Treue und Glau¬
ben scp, und erzählte ihnen ' aus den täg¬
lichen Promenaden , die sie im Park hin¬

ter dem Cursale , auf den Geißberg und
nach den romantische » Ruinen der Son-
ncnburg machten , so manche rührende Ge¬
schichte von treulos verlassenen Mädchen,
daß Lincheu , die sonst über Alles gelacht
hatte , endlich doch ein Thränchen in ' »
Auge trat , und Sinchcn unaufhörlich
gähnte und seufzete . — Am Abend eines
äußerst schwülen Augusitagcs waren alle
drei quf den bekannten langgcöhrtcn Ba-
depserden wieder nach der Sonnenburg
geritten , oder vielmehr von den mit Prü¬
geln hinterdrein laufenden Jungen getrie¬
ben worden , stiegen , im Dorfe angekom¬
men , ab , und ließen sich durch ei» roth-
wangiges Milchmädchen einen Topf mit
Dickmilch, nebst Lahne , Brod und Zucker
aus die Burg tragen , indem sie ihr alle
drei , lechzend und magnetisch angezogen,
aber ziemlich mechanisch folgten . Oben
angekommen , lieben sie sich unter dem
Schatte » einer Ruine im dürren Grase
nieder , uns nahmen das ländliche Mahl
ein . während welchem Tina ihnen die ro¬
mantischen Sagen über Entstehung und
Vernichtung der Sonnenburg mittheilte.
Die drei Badeschwcstern waren sämmtlich
in die romantische Zeit der grauen Vor-
und Niltcrweil Versetzt, und ihre Gcmü-
thcr dadurch recht zur Sentimentalität ge¬
summt . Tina endigte die Erzählung mit
Vergleichungen über die damaligen und
jetzigen Zeiten , sie meinte solche Männer
und solche Treue , wie zu jener mystischen
romanlischgrauen Geistcrzeit , ivären schon
lange in den Erdboden verschwunden , und
blüthe so selten , wie die Aloe ; nur ein
Fouguv wüßte sie zu schätzen, und da et
nur den einen gäbe , der aber schon ver-
heurathet sey , so habe sie sich fest und.
steif vorgenommen : ledig zu bleiben ; denn
kein Mann verdiene ihr gefühlvolles , wachs¬
weiches Herz . Wenn ihr mir glaubt,
thcure Freundinnen , und nicht unglücklich
werden wollt , so faßt Ihr einen gleichen
unabänderlichen Vorsatz ; denn der meinige



steht so fest und unwandelbar als daS
Taunusgebirge , und eher wird der Feld-
bcrg , sammk dem Alttönig rinstürzen , als
ich je eines Mannes Weib iverde . Diese
Worte begleitete sie mit einem so erha¬
benen und ernstfeierlichen Tone , daß die
beiden andern Maschen bis auf die Fuß¬
sohlen davon erschüttert und gerührt wur¬
den ; zudem war der silberhelle Mond
schon aufgcgangen , und bcschien die alten
Ruinen der Burg und die junge » Ge¬
sichter der Maschen recht 'schau-' rlich sreund-
lich, so daß sie beiden Maschen von ihren
Gefühlen überwältigt , eben alts erklärten.
Nie einen Mann nehmen zu wollen . —
„Ist da» Euer Einst , traut « Bundeöschwe-
ftern ! ries jetzt T >na mit leierlich erho¬
bener Stimme und ganz vcrllärtcm Antlitz,
dann laßt uns jetzt ein ewige», unzertrenn¬
liches ( lein demagogisches ) Bündniß schlie¬
ßen . und da » Gelübde de» Lesigbleibens
feierlich b schworen ." — Lina uns Sina
bejahten Tina ' » An .rage mit sei, stärksten
Versicherungen , und alle drei lnieten . au,
ein gegebenes Zechen letzten, , in ei¬
nen Kreis nieder, und schwuren im Ange¬
sicht der blanken Mondscheibe , m,t aulge¬
hobenen ' Fingern und die Augen nach den
Wolken gerichtet , bei Fonque und Wilhel¬
mine Chez» , daß eher Ser Zeldberg , der
Altkönig , der Taunus und DonnerSberg
rinstürzen , als sie sich verehelichen würden.

Nach diesem leierlichen Schwur , bei
dem sie den silbernen Mond und alle Pla¬
neten , Comeken und Fixsterne zu Zeugen
angerufen hatten , standen die Mädchen
wieder auf , umarmten sich mit weinen¬
den Augen , und nannten sich das unzer¬
trennliche Kleeblatt . Schon lange hatten
zwei andere Kleeblätter sie im Stillen mit
offenen Mäulern und aufgesperrtcn Augen
sprachlos angestarrt , und die Ceremvnie
verwunderungsvoll mit angehört . Ihre
drei Eselstreiber nämlich , denen sie die
Zeit so lange machten , waren mit den drei
Eseln auf die Burg gekommen , um zu se¬

hen , was aus den Reiterinnen geworöeit
sey, die sie in dem schimpflichen Verdacht
hakten , ihnen heimlich zu Fuß durchgegan-
gen zu feyn , um den Ritt nicht bezahlen
zu mäßen . Als sie dieselben aber in ek
ner so sonderbaren Position und mit
sonderbaren Cercmonien und Reden be¬
schäftigt fanden , blieben Treiber und
Thiere in einer ehrfurchtsvollen Entfer¬
nung staunend stehen, ohne cs zu wagen,
sich zu nähern ; denn sie glaubt . » , daß
hier zum mindesten eine Geister -Verschwö-
rUng im Werke und die Mädchen dre . He-
xe» seyen ; sie bekreuzten sich und blieben
stumm , bis auf den einen männlichen Esel,
der einmal mit einem lauten U - hä da¬
zwischen brüllte , was aber die begeistert
scheinenden Nymphen , ganz in ihren er¬
habenen Betrachtungen versunken , nicht
einmal hörten.

(Fortsetzung folgt.)

Ein dummer Mensch besah sich tzon
ungeiahr in einem Spiegel , da schrie sr,
man sollte ihm doch aus dem Ling hel¬
fen , er wüßte nicht, wie er hineingekom»men wäre.

Ein Einäugiger gieng einst sehr frühe
über Feld , und begegnete einem Bucklich¬
ten . „ Guten Morgen Gevatter , redete
er ihn an , ihr habt heute ja früh aufge-
ladcn !" Freilich ist's wohl noch frühe,
erwiedcrte Ser Bucklichle , denn , wie ich
sehe, habt ihr erst ein Fenster aufgemacht ."

Mitleidig ist die ganze Welt,
Sobald nicht Eigennutz das Urthei' l fällt.

* »
*

Des Mannes List ist sehr behend.
Der Weiber List hat kein End.
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